
Personen-Suchergebnisse: Eichthal Simon von

11. August 1787 – Simon Aron Seligmann wird in Leimen geboren

Leimen * Simon Aron Seligmann, der spätere Baron Simon von Eichthal, Kgl. Bay.

Hofbankier und Mitbegründer der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank wird in Leimen

geboren. 

1816 – Simon und Julie von Eichthal konvertieren zum katholischen Glauben

Berg am Laim * Simon von Eichthal und dessen Ehefrau Julie konvertieren in einer feierlichen

Messe in der Berg am Laimer „Michaelskirche“ zum katholischen Glauben. 

1818 – Das Eichthal-Palais an der Brienner Straße 12 wird von Klenze erbaut

München-Maxvorstadt * Das Eichthal-Palais an der Brienner Straße 12 wird von Leo von Klenze

erbaut.

21. Oktober 1819 – Baron Aron Elias von Eichthal konvertiert zum katholischen Glauben

München-Au * Baron Aron Elias von Eichthal konvertiert - wie zuvor schon seine Söhne Simon,

Bernhard und Arnold - zum Katholizismus. Er lässt sich in der Auer Carl-Borromäus-Kirche [?]

taufen und nimmt zusätzlich den Namen Leonhard an. Seine Ehefrau Hindele/Henriette, eine

geborene Levi, lässt sich hingegen nicht taufen. Ihre gemeinsamen Kinder können nun auch in

den bayerischen Adel einheiraten. 

1822 – Ein aussichtsloser Kampf gegen die Mayer'sche Lederfabrik

Untergiesing * Die bürgerliche Schuhmacherzunft Münchens und der Vorstadt Au entschließt

sich, nachdem sie jahrelang dem Geschehen in der Mayer'schen Lederfabrik tatenlos und voller

Neid zugesehen hat, zu einem Protest bei „allerhöchster Stelle“ - vermutlich dem Königlichen

Ministerium des Inneren - gegen die „gewissenlosen Gewerbebeeinträchtigungen, welche wir von

den hiesig- und umliegenden Lederfabrikanten und Israeliten durch die widerrechtliche
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Anmaßung der Selbstfabrikation ihrer in Accord übernommenen Militärlieferungen viele Jahre

hindurch sehr empfindlich zu erdulden hatten“.    In der Folge fordert die Behörde den

Lederfabrikanten auf, künftige Militäraufträge bei den ansässigen Schuhmachermeistern fertigen

zu lassen. Doch die Freude der Schuster über ihren Sieg gegenüber dem Lederfabrikanten

dauert nur kurz.     Dem geschäftstüchtigen Fabrikbesitzer Ignaz Mayer gelingt es nämlich, den

Schwabinger Schumacher Hanrieder davon zu überzeugen, dass er seine Werkstatt mit „Sack

und Pack“ sowie mit der Genehmigung der zuständigen Behörden in die Untergiesinger

Lederfabrik verlegt.    Der Schuhmacher erhält dafür „eine wöchentliche Entschädigung [...], und

[kann] sonach genüßlich sein Leben in Wohltätigkeit durchbringen“. Ignaz Mayer aber kann über

den Trick der ausgeliehenen Hanriederischen Konzession - sehr zur Empörung der bürgerlichen

Schuhmacherzunft Münchens und der Vorstadt Au - seine Militärlieferungen auch künftig weiter in

eigener Regie herstellen lassen.    Der Schuhmacherzunft bleibt nur mehr das Beschreiten des

Protestwegs. Ihr Protest gegen die „unerlaubte Transferierung einer Gewerbekonzession von

einer Vorstadt in die andere“ findet beim Königlichen Landgericht zunächst positives Gehör. Doch

die Regierung des Isarkreises hebt das Verbot umgehend wieder auf.    Eine königliche

Anweisung zieht schließlich einen Schlussstrich unter die Affäre - und zwar zugunsten der

industriellen Produktion in der Lederfabrik. Es war das Königliche Handelsministerium, das sich in

den Vorgang um die umstrittene Konzession einmischte und die Entscheidung zugunsten des

Hoflieferanten beeinflusste.    Wenn schon nicht das Einzelmitglied, so hätte doch die

Schuhmacherzunft den Einfluss ihres Kontrahenten und damit die Aussichtslosigkeit ihres

Unterfangens erkennen müssen. Immerhin ist Ignaz Mayer nicht nur der Schwiegersohn des dem

bayerischen Königs als millionenschweren Kreditgebers unentbehrlich gewordenen Leonhard von

Eichthal, sondern seit dem Jahr 1809 auch der Schwiegervater von Simon Freiherr von Eichthal,

der bei der Gründung der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank eine zentrale Rolle spielte.

   Der Hofbankier organisiert nicht nur die neue Kreditbank, sondern stellte auch dem späteren

König Ludwig I. Mittel für seine Kunsteinkäufe zur Verfügung.

11. Januar 1824 – Baron Leonhard von Eichthal stirbt in München

München * Baron Leonhard von Eichthal, der erste nobilitierte Jude, Hoffaktor und Finanzier des

Bayerischen Staates, stirbt in München. Er wird auf dem Alten Südlichen Friedhof beigesetzt. Das

Privatbankhaus in der Theatinerstraße führt der jüngste Sohn Simon weiter. 

1825 – Simon von Eichthal erwirbt den sumpfigen Heilig-Geist-Anger

München-Isarvorstadt * Simon von Eichthal erwirbt den sumpfigen Heilig-Geist-Anger&nbsp;in
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der Absicht, ihn in möglichst viele kleine Grundstücke zu parzellieren und danach gewinnbringend

zu verkaufen. Daraus wird später das Gärtnerplatz-Viertel.

August 1825 – Simon von Eichthal kauft das „Kaffeehaus an der Hofgartenmauer“

München-Maxvorstadt&nbsp;* Die Kurfürstin-Witwe Maria Leopoldine verkauft die an Luigi

Tambosi verpachtete „reale Kaffeeschenk- und Traiteurgerechtigkeit“ an den

Hofbankier&nbsp;Simon von Eichthal und an den Architekten&nbsp;und Unternehmer Ulrich

Himbsel.&nbsp;

1831 – Luigi Tambosi kauft das bereits von ihm betriebene Hofgarten-Café

München-Graggenau * Das bereits von Luigi Tambosi betriebene Hofgarten-Café geht um 30.000

Gulden von Simon von Eichthal und Ulrich Himpsel in dessen Eigentum über. 

1835 – Die Vision des Simon von Eichthal zum Eisenbahnbau

München * Die Vision von Simon von Eichthal, dem Bankier und Mitbegründer der

Eisenbahngesellschaft München - Augsburg, zum Eisenbahnbau lautet:    „Die Großartigkeit des

Unternehmens wird es dann auch möglich machen, im Inlande Anstalten ins Leben zu rufen, aus

welchen Dampfwägen und alle diejenigen Gegenstände, welche zur Verfertigung und Befahrung

der Eisenbahnen sonst aus England und den Niederlanden bezogen werden müssen,

hervorgehen können“.

1838 – Simon von Eichthal verkauft sein Palais an den Konditor Carl Rottenhöfer

München-Graggenau * Simon von Eichthal verkauft sein Palais an der Residenzstraße 26 an den

Konditor Carl Rottenhöfer. Dessen Geschäft floriert derart, dass es schon bald nach seiner

Eröffnung zur Königlich-Bayerischen Hofkonditorei ernannt wird.    Bis Mitte 2013 trägt es den

Namen Confiserie Rottenhöfer Café Hag und befand sich an der selben Adresse.

6. Juli 1838 – Simon von Eichthal kauft die Giesinger Mühle
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München - Untergiesing * Arnold von Eichthal stirbt. Sein Bruder, Simon von Eichthal, kauft die

Giesinger Mühle den Erben um 57.000 Gulden ab.

1839 – Simon Freiherr von Eichthal muss die Lederfabrik mehrmals erweitern

Untergiesing * Die Nachfrage nach lackiertem Leder ist - sowohl im Inland, wie auch im Ausland -

so enorm hoch, dass der neue Besitzer, der Hofbankier und Großspekulant Simon Freiherr von

Eichthal, die Untergiesinger Lederfabrik in den Jahren von 1839 bis 1865 in mehreren Schritten

erweitern lassen muss.

1840 – Simon von Eichthal erwirbt die Hofmark Berg am Laim

Berg am Laim * Simon von Eichthal erwirbt die Hofmark Berg am Laim für 40.000 Gulden.  

5. Oktober 1848 – Das Patrimonialgericht Berg am Laim wird aufgelöst

Berg am Laim * Das Patrimonialgericht Berg am Laim wird aufgelöst. Als Ergebnis der

Märzunruhen des Jahres 1848 wird eine neue bayerische Verfassung verabschiedet, die unter

anderem die Leibeigenschaft und die letzten ständischen Privilegien des Adels aufhebt. Damit

sterben auch die Hofmarksgerichte. Die Bauern können nun den Grund und die von ihnen

bewirtschafteten Bauernhöfe günstigst dem Staat abkaufen.

1853 – Simon von Eichthal macht die Giesinger Mühle zur Kunstmühle

Untergiesing * Simon von Eichthal erhält die Konzession zur Umwandlung der Giesinger Mühle in

eine Kunstmühle.    Als solche bezeichnet man in der Mitte des 19. Jahrhunderts einen technisch

voll automatisierten Mühlenbetrieb, bei dem der Transport des Getreides zu den

Reinigungsmaschinen, den Schälmaschinen und den Spitzgängen, von diesen zu den

Mahlgängen, Sortiermaschinen usw. durch mechanische Vorrichtungen in Gang gehalten wird

und sämtliche Arbeiten vollautomatisch ablaufen.

28. August 1854 – Simon von Eichthal stirbt in Ebersberg
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Ebersberg * Simon von Eichthal, der Mitbegründer der Bayerischen Hypotheken- und

Wechselbank, stirbt in Ebersberg. 

1880 – Die Hypotheken- und Wechselbank ersteigert die Giesinger Mühle

München-Untergiesing * Die von dem Bayerischen Hofbankier Simon von Eichthal mitbegründete

Bayerische Hypotheken- und Wechselbank ersteigert die Giesinger Mühle um 80.000 Mark,
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